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Der Einzelhandel im Ems-
land rüstet sich für einen
Ansturm der niederlän-
dischen Nachbarn,
schreibt eine befreundete

MOMENT MAL!

Zeitung. Grund ist das
Tabakverkaufsverbot, das
ab 2024 in Holland gelten
soll und notorische Rau-
cher dazu zwingt, zur Be-
friedigung ihres Lasters
im deutschen Nachbar-
land einzukaufen.
Die Emsländer Einzel-
händler können jetzt eine
Arbeitsgemeinschaft
„Grenznaher Konsumgü-
terverkauf“ (GKV) mit
den Südschleswigern und
Nordfriesen gründen.
Denn Erfahrungen, wie
man die dänischen Nach-
barn mit Zuckerzeugs und

Alkohol in die heimischen
Supermärkte lockt, haben
wir hier zuhauf. Dabei
finden wir die gar nicht
mal so günstig und haben
eher das Gefühl, dass die
dänischeKundschaft unse-
re Preise nach oben treibt.
Unverantwortlich wird
es, wenn man bedenkt,
dass hinwiederum in den
niederländischen Coffee-
shops deutsche Touristen
Gras einkaufen, ebenfalls
eine weiche Droge wie
Nutella oder Coca-Cola.
Ein klimaschädlicher klei-
ner Grenzverkehr. klä
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Norden rückendie
Müllsammler aus

DasWetter

5˚- 7˚
Wechselnd bewölkt, zeitweise
stürmischeBöenausNordwest

Service-Telefon (gebührenfrei)
Leser: 0800 2050 7400
Anzeigen: 0800 2050 7404Ge

rt
W
es
td
ör
p

Kreisverwaltung
ImKreistag regt
sich Protest gegen
dasGendern

Royaler Besuch
Datum für
Königsbesuch in
Hamburg steht

Nachholbedarf
Die Probleme in
der Betreuung
beimGanztag

BERLIN Im Tarifkonflikt des
öffentlichen Dienstes haben
Warnstreiks den öffentlichen
Nahverkehr gestern in mehre-
ren Bundesländern weitge-
hend lahmgelegt. Um Druck
auf die kommunalen Arbeitge-
ber aufzubauen, folgten nach
Verdi-Angaben rund 60000
Beschäftigte dem Streikaufruf
der Gewerkschaft und legten
ihreArbeitnieder, vorallemim
öffentlichen Nahverkehr.
Die Aktion fand gemeinsam
mit denAktivisten vonFridays
for Future statt, die in etlichen
Städten für mehr Klimaschutz
demonstrierten. Tausende
Demonstranten forderten
eine ökologische und sozial
gerechte Verkehrswende, eine
rasche Absenkung der CO2-
Emissionen und die Einhal-
tung der Pariser Klimaziele.
Der Hauptgeschäftsführer
der Bundesvereinigung der
Deutschen Arbeitgeberver-
bände (BDA), Steffen Kampe-
ter, kritisierte das gemeinsa-
me Vorgehen als „gefährliche
Grenzüberschreitung“. Seiner
Ansicht nach sind Streiks zu-
lässig, um Tarifverträge zu er-
reichen, und dürfen sich nicht
mit allgemeinpolitischen Zie-
len vermischen, wie er sagte.
Verdi-Chef Frank Werneke
wies dieKritik als „absurd“ zu-
rück. „Der ökologische Wan-
del der Gesellschaft ist nur
zusammen mit dem sozialen
Wandel zu denken“, sagte er.
Am Mittwoch will Verdi die
Warnstreiks bundesweit auf
Kitas und soziale Einrichtun-
gen ausweiten. dpa, epd

Martin Schulte und
Stefan Hans Kläsener

Insolvenzen in Flens-
burg und Rendsburg,
kostspielige Neubauten,
möglicheFusionen–die

Krankenhauslandschaft in
Schleswig-Holstein steht
untergroßemwirtschaftlichen
Druck. „Die Krankenhäuser
sind sowohl finanziell als auch
personell in erhebliche
Schwierigkeiten geraten“, sag-
te Gesundheitsministerin
Kerstin von der Decken ges-
tern während eines Redak-
tionsbesuchs gegenüber unse-
rer Zeitung. Das sei allerdings

Gesundheitsministerin: Notfallversorgung möglichst lokal, Spezialversorgung möglichst zentral

kein schleswig-holsteinisches,
sondern ein bundesweites
Problem: „Die Finanzierung
der Häuser über die Fallpau-
schalen hat zu Fehlsteuerun-
gen und zur Unterfinanzie-
rung vieler Kliniken geführt.“

Die CDU-Politikerin sieht
allerdings nicht nur die Not-
wendigkeit einer Reform der
Krankenhausfinanzierung
über eine Mischung aus Fall-
pauschalen, bei denen nach
Behandlungen bezahlt wird,
und der Vorhaltepauschale,
bei der die Bereitstellung be-
stimmter medizinischer Leis-
tungen vergütet wird. Von der
Decken setzt auch auf dieUm-
strukturierung der Kranken-
hauslandschaft in Schleswig-
Holstein: „Wirmüssenspeziel-
le Behandlungen bündeln, um
effizienter, kostengünstiger
undqualitativhochwertigerzu
werden.“ In der Fläche müsse

allerdings eine Grund- und
eine Notfallversorgung sicher-
gestellt werden. Die Umstruk-
turierung werde mehrere Jah-
re dauern. Ein wichtiger und
häufigunterschätzterBaustein
der Versorgung seien aber
auch die Rettungswagen. „Die
sind heutzutage so großartig
ausgestattet, dass es manch-
mal sogar besser für die Pa-
tienten ist, wenn sie eine Stun-
de mit dem Krankenwagen
transportiert werden, um
dann in einer spezialisierten
Klinik behandelt zu werden.“
In die Debatte um Verkauf

oder Zusammenlegung von
Kliniken wolle sie nicht ein-

greifen, sagte von der Decken:
„Dasmüssen amEndedieTrä-
ger entscheiden.“ Auch im
Standortstreit für das neue
Zentralkrankenhaus in Pinne-
berg oder Elmshorn habe sie
keine Präferenz: „Diese Ent-
scheidungkannnichtdasLand
treffen.“
Morgenwird inEckernförde

für den Erhalt des Standortes
der insolventen Imland-Klinik
demonstriert. Gestern gingen
in Flensburg Demonstranten
für die Zukunft der insolven-
ten Diako, den Erhalt der Gy-
näkologie und die Versorgung
bei Schwangerschaftsabbrü-
chen auf die Straße.
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Rauchen wie
die Holländer
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Arbeitskampf
und Demos
für das Klima:
Ist das erlaubt?

So will das Land die Klinikkrise lösen

„Wir müssen spezielle
Behandlungen bündeln,
um effizienter, kosten-
günstiger und qualitativ
hochwertiger zu werden.“
Kerstin von der Decken (CDU)
Gesundheitsministerin

PINNEBERG Die Johannes-
Brahms-Schule probt die
Zukunft: Zwei siebte Klass-
sen absolvieren ein Pilot-
projekt für mehr Ipad-Ein-
satz im Unterricht. Wenn
die Ergebnisse ausgewertet
sind, sollen auch die achten
bis zehnten Klassen mit
Technik ausgestattet wer-
den, die aus dem Digitalpakt
finanziert wird. Seite 2

Pinneberg
probt den
Unterricht
der Zukunft

Tiny- und Modulhäuser von
MeinModulHeim –

Realisieren Sie mit uns den Traum
von den eigenen vier Wänden!

Unseren Musterhauspark
finden Sie im

Lindenweg 104, 25436 Tornesch
www.MeinModulHeim.de

www.Wanderlust-Tinyhouse.de
Telefon 04122 – 98 999 52

Öffnungszeiten:
Mo. / Di. / Mi. / Fr.: 8.00-17.00 Uhr

Do.: 8.00-20.00 Uhr
Sa.: 12.00-16.00 Uhr
So.: 10.00-16.00 Uhr4 190560 902305
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Bastian Fröhlig

Wörterbuch,
Schulbuch,
Heft und Stif-
te auf dem

Tisch – die Zeiten sind im
Englischunterricht von zwei
siebten Klassen der Johan-
nes-Brahms-Schule (JBS) in
Pinneberg vorbei. Sie wur-
den als Pilotklassen ausge-
lost. Arbeiten mit Ipads.
„Wer seine Bücher mitbrin-
gen will, kann das tun, aber
eigentlich ist alles im iPad
abrufbar“, sagt Christina
Costa Thiele, Vorsitzende
des Arbeitskreises Ipad-
Klassen und Lehrkraft.
Sie zeigt auf ihrem Ipad

die Software, mit der die
Schüler in Zweierteams
arbeiten. Im Kontrollmodus
kann sie sehen, welche Apps
die Schüler geöffnet haben.
„Es arbeiten wirklich alle,
wie sie es sollten“, sagt sie
lachend.
„Wir haben lange disku-

tiert, ab welcher Klasse der
Einsatz von Ipads sinnvoll
ist. Ab wann sie sinnvoll in
den Unterrichtsalltag inte-
griert werden können“, sagt
Jula Rohde, Schulleiterin der
JBS. Zehn Kollegen haben
am Medienkonzept mitge-
arbeitet, entwickeln es im-
mer weiter. Darin heißt es:
„Übergeordnetes Ziel unse-
res Medienkonzepts ist die
Befähigung zu einem sinn-
vollen, aufgeklärten und kri-
tischen Umgang mit neuen
Technologien. Dieser Um-
gang sieht vor, dass unsere
Schüler die Kompetenz ent-
wickeln, nicht nur Chancen,
sondern auch Gefahren der
medialen Welt zu erken-
nen.“
In der fünften und sechs-

ten Klasse lernen die Kinder
den generellen Umgang mit
digitalen Medien. Dann aber
klassisch am PC im Compu-
terraum. „Uns ist wichtig,
dass mit den Ipads das Ler-
nen ergänzt wird, nicht das

Zwei siebte Klassen im Pilotversuch: Pinneberger Johannes-Brahms-Schule probt mehr digitalen Unterricht

Zwischenmenschliche er-
setzt wird. Dabei sind die
Geräte vielseitig einsetz-
bar“, erklärt Rohde. Ein ent-
scheidender Punkt aus ihrer
Sicht ist auch die Netiquette,
also der Umgang mitein-
ander in sozialen Medien.
Stephanie Kappich, Koordi-
natorin für Schulentwick-

lung und Digitalisierung, er-
klärt: „Präventionsunter-
richt gehört bei uns immer
mit dazu. Es ist fester Be-
standteil des Unterrichts.“
Die Vorteile für die Lehr-

kräfte liegen auf der Hand:
Hausaufgaben können per
Knopfdruck auf dem White-
board angezeigt werden, die
Schüler haben alle Unter-
richtsmaterialien immer da-
bei, Informationen können
per Knopfdruck abgerufen
werden. Und Costa Thiele

ist überzeugt: „Die Schrift
verbessert sich durch das
Ipad.“
Denn die Schüler lösen

nicht nur Aufgaben, sondern
nutzen oftmals auch das
iPad, um sich selbst Notizen
zu machen. Vorbei die Zei-
ten von Schulheften und
Karteikarten. „Viel wird
handschriftlich notiert. Es
ist wichtig, dass die Kinder
nicht nur tippen“, sagt Kap-
pich. Auch sie hat die Rück-
meldung von den Klassen-
lehrern bekommen, dass
sich die Handschrift verbes-
sert habe.
Und die Schüler? „Ich fin-

de es toll, mit dem Ipad zu
arbeiten. Es bietet viele
Möglichkeiten“, sagt Jill
(13). Sitznachbarin Nicole
(13) findet: „Es ist mal was
Neues. Da macht das Lernen
mehr Spaß.“ Noch ein wich-
tiges Argument für Jill: „Es
ist cool, dass ich mit dem
Tablett arbeiten darf, meine
Geschwister aber nicht.“
Vor allem im Deutsch-

und Englischunterricht sei
das Ipad von Vorteil. Text-
blöcke lassen sich schnell
verschieben und ändern.
„Im Musikunterricht
braucht man es eigentlich
nicht“, ist Jill überzeugt. No-

Nicole (links) und Jill lösen die Englisch-Aufgaben auf dem Ipad. Foto: Bastian Fröhlig

tizen auf Papier mache sie
nur vor Arbeiten. Anouk
(12) schaltet sich ein: „Man
kann viel ordentlicher arbei-
ten. Auf Papier ist es auch
nicht so schön, weil man
nicht so viele Farben hat.“
Karteikarten zum Vokabeln
lernen hat sie eingemottet.
„Wir haben dafür Apps. Man
kann eineMenge Papier spa-
ren und muss nicht immer
alles mitschleppen. Man hat
alles da drin“, sagt sie und
zeigt auf ihr Ipad.
Jill ist froh, dass es Ipad-

Regeln gibt. „AmAnfang war

es etwas chaotisch“, räumt
sie ein. Anouk ergänzt: „Alle
haben nur Youtube-Videos
geguckt.“ Bei Verstößen
droht schlimmstenfalls, dass
das Ipad eine Woche ein-
gezogen wird. Die Regeln
wurden in den Klassen er-
arbeitet. Ein roter und ein
grüner Smiley hängen ganz
analog an einer Wand des
Klassenraums.
Verboten: Nutzung ohne

Erlaubnis, Fotos, Videos und
Memes von anderen erstel-
len, Spielen, Youtube und
iPads von Mitschülern be-
nutzen, Fotos der Mitschü-
ler machen. Erlaubt: Das
Tablet ausschließlich zum
Arbeiten nutzen, Safari, also
den Internet-Browser, nur
nach Aufforderung nutzen
und verantwortungsvoll mit
den Geräten umgehen. An-
ouk fordert: „Die Lehrer
müssen aber auch über-
prüfen, dass die Regeln ein-
gehalten werden.“
„Wir haben die Ipad-

Regeln gemeinsam mit den
Schülern entwickelt, weil
wir gemerkt haben, dass es
wichtig ist“, erläutert Costa
Thiele. „Ich finde es gut,
wenn ich in die Klasse kom-
me und nicht alle sofort an
ihren Geräten hängen.“ Bis-
her musste die „Höchststra-

Das Ziel: 400 Ipads

Bisher sind in der Johannes-
Brahms-Schule (JBS) Pinne-
berg zwei siebte Klassen mit
iPads ausgestattet, zudem gibt
es einen Unterrichtskoffer mit
20 Geräten. Ab dem kommen-
den Schuljahr sollen die Klassen
acht bis zehn ausgestattet wer-
den. Dabei geht es um rund 400
Geräte, die aus dem Digitalpakt
finanziert werden. „Wir sind
zuversichtlich, dass wir zum
neuen Schuljahr mit den Gerä-
ten starten können“, sagt Jula

Rohde, Schulleiterin der JBS.
Um die Geräte mit Schutzfolie
auszustatten, hat die Sparkasse
Südholstein Pinneberg mit
1400 Euro unterstützt. „Das
Geld haben wir nicht im
Budget“, betont Rohde.
Sie setzt nun auf die Verwal-
tung. Lob gibt es für den tech-
nischen Support: „Durch
Aufstockung des IT-Personals
für die Schulen hat sich vieles
verbessert. Wir werden gut
unterstützt.“ baf

fe“, das Einziehen von Gerä-
ten, nicht angewandt wer-
den.
In diesen Tagen werden

die Ergebnisse der Pilotpha-
se mit Schülern, Eltern und
Lehrkräften evaluiert wer-
den. „Dann werden wir das
Konzept sicherlich anpas-
sen“, sagt Costa Thiele.

Wenn das Ipad das Schulbuch ersetzt

Achte bis zehnte Klassen sollen auch ausgestattet werden

„Man kann viel ordent-
licher arbeiten. Auf
Papier ist es auch nicht
so schön, weil man nicht
so viele Farben hat.“
Anouk (12)
iPad-Nutzerin
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Mit Alsiroyal® Figura Fatbur-
ner können Sie Ihren Körper
auf ganz natürliche Weise
beim Abnehmen unterstüt-
zen. Denn Alsiroyal® Figura
Fatburner enthält Pflanzen-
stoffe aus Orange, Blutoran-
ge, Grapefruit und Guarana.

In jedem menschlichen Kör-
per gibt es ein Enzym mit
dem Namen „Phosphodies-
terase“. Dieses Enzym be-
wirkt, dass sich Fett hartnä-
ckig am Bauch und auf den
Hüften hält. Es reguliert und
verlangsamt den Fettab-
bau, damit der Körper Ener-
giereserven für „schlechte
Zeiten“ hat. Das Enzym
tritt auch im Bauchbereich
auf, weil der Körper hier
bevorzugt Fett speichert.

Alsiroyal® Figura Fatbur-
ner Kapseln enthalten
einen patentierten Wirk-
stoff-Komplex aus Guara-
na und hochkonzentrierten
Polyphenolen, die aus Zi-
trusfrüchten (Blutorange,
Grapefruit und Orange) ge-
wonnen werden. Die spe-
ziellen Pflanzenstoffe sind in
der Lage, das körpereigene
Enzym zu hemmen. Wird
das Enzym gehemmt, greift
der Körper vermehrt auf die
Energiereserven an Bauch
und Hüfte zurück und ver-
brennt diese.

Wirksamkeit klinisch
bewiesen
Eine nach strengen Richtli-
nien durchgeführte klinische
Studie belegt eindrucksvoll

den messbaren und sicht-
baren Erfolg von Alsiroyal®
Figura Fatburner Kapseln. Es
wurde wissenschaftlich be-
stätigt, dass der patentierte
Extrakt in Alsiroyal® Figura
Fatburner Kapseln in 16 Wo-
chen das körpereigene Fett
um 2,4% verringert. Bei den
männlichen und weiblichen
Teilnehmer:innen der Studie
reduzierte sich der Bauch-
und Hüftumfang deutlich
– ein wahrer Segen für die
Gesundheit und für eine
schlanke Figur.

DieErnährungs-Expert:innen
im Reformhaus Engelhardt
sind in den Bereichen Natur-
arznei und Nahrungsergän-
zung bestens ausgebildet
und beraten Sie gern.

Anzeige

Zitrus-Fatburner gegen Bauchfett

• Gezielt gegen Bauchspeck
• Deutlich weniger Bauch- und

Hüftumfang*
• In klinischen Studien mehrfach

bewiesen

Alsiroyal®
Figura Fatburner

Meist-verkauftesProdukt zumAbnehmen

Reformhaus Engelhardt . www.reformhaus-engelhardt.de
36 x in Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein
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